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354 Das Rote Kreuz.

Kampfe hervorgehenden Leiden nicht ohne ausbreitet, desto nötiger wird es, die unbe-

zwingende Notwendigkeit zu verschärfen. Je
^

rechenbaren seelischen Leiden zu vermindern,

mehr sich der Krieg in die Länge zieht und >

Ctnciz vom Zlàimtlonalsii Komitee.

Komitees find in unserer mit Vereinen

so gesegneten Epoche nicht etwas Seltenes,
aber noch nie hat es davon so gewimmelt,
wie in der gegenwärtigen Kriegszeit. Beinahe
jede Stadt hat jetzt ein oder gar mehrere Komi

tees, die sich mit den Verwundeten, Kricgsge
fangenen, Vermißten, Evakuierten, Internier-
ten, mit Brotbeschaffung, Kleiderankauf, Post

Vermittlung, Soldatenstnbcn, kurz mit allein

Möglichen befassen. Es braucht entschieden

einen ausgeprägten Orientierungssinn, um

sich in all diesen Komitees zurechtzufinden.

Da wird es unsere Leser nicht verwundern,

daß es so viele Leute gibt, die bei uns vor-
sprechen und erklären, sie kämen auS diesem

Wirrwarr nicht mehr draus, und wiederum

wird es niemand befremden, wenn in einem-

fort Verwechslungen vorkommen. So erhalten

wir auf unserm Bureau massenhaft Briefe
mit den Aufschriften: Internationales Rot-

kreuz Bern, Internationales Auskunftsbureau
des Roten Kreuzes Bern, Zentralstelle des

Genfer Kreuzes Bern, Gefangenen-Zentral-
stelle Bern usw. Alle diese Briefe gelten
dem Internationalen Rotkrenzkomitee in Genf,
das die erwähnten oder angedeuteten Ans-

kunftsstellen errichtet hat. Die Briefe müssen

von uns alle geöffnet, auf ihren Inhalt
geprüft und dann erst an ihre richtige Adresse

befördert werden, was eine ziemliche Arbeits-

Verschwendung und einen erheblichen Zeit-
Verlust für Absender und Empfänger bedeutet,

namentlich, wenn es sich um Telegramme

handelt, deren jeder Tag uns mehrere mit

falscher Adressierung bringt. Da diese falsch

adressierten Briefe und Telegramme nicht

etwa nur aus dem Ausland kommen, sondern

recht häufig aus der Schweiz, ja nicht selten

aus Samariter- und Notkrcuzkreiscn, so sei

unS gestattet, hier festzustellen, was eigentlich
das Internationale Komitee des Roten Kreuzes

ist, dem alle diese Adressen gelten.

Henri Dnnnnt hat seine unsterbliche Idee
dem Schoße der Genfer Gemeinnützigen Gesell-

schaft anvertraut. Sie ist von den Herren
General Dnkonr und (instovo Novnier leb-

haft aufgegriffen und eben im Schoße dieser

Gesellschaft diskutiert worden. Ein Ausschuß

dieser Gesellschaft hat auch die Organisation
des Kongresses, der zur Genfer Konvention

führte, an die Hand genommen und ist seit-

her als Vermittlungsstelle stehen geblieben.

Soviel uns bekannt ist, hat sich dieses

Komitee bei Abgang von Mitgliedern bis

jetzt immer von selbst ergänzt. Heute besteht

es aus folgenden Herren, die mit einer ein-

zigen Ausnahme alle in Genf wotznen:

Präsident: Herr (Instnve ^Vllor, Nat.-Rat.
I-Vizepräs. : „ Ocknunrcl Ollierz schweiz.

Gesandter in Peters-
bürg.

II. Bizepräs. : „ Dr. inell. Tclol^lm
l'lnc, Professor.

Sekretär: „ Dr. jnr.I'anIDe^mitt«^.
Advokat.

Kassier: „ Allolplla iVIovnier,
belgischer Konsul.

Beisitzer: „ Dr. niecl. I'rÄlerie l'är-
riöre.

„ „ Drei. Alkrecl (Tintier,
Oberrichter.

„ Ornk. Dllonurll àville.
„ „ Dclinoncl Doissier.

„ Dornoo ^liollelsi Ratio-
ualrat.

„ Drällöric: knrìx'z-àlor.



Das Rote Kreuz. 355

Wie gesagt, bildet dieses Komitee nur eine

Vermittlungsstelle zwischen den verschiedenen

nationalen Rotkreuzvereinen aller derjenigen

Staaten, die der Genfer Konvention beigetreten

sind. Es leitet also auch den Verkehr zwischen

den Rotkreuzvereincn der kriegführenden Staa-
ten. Wenn es somit eine internationale Stellung
einnimmt, so ist es doch nicht zu vergleichen

mit den verschiedenen internationalen Bureaus,
die unser Vaterland zu beherbergen die Ehre

hat, wie z. B. Internationales Amt für geistiges

Eigentum, Post, Telegraph usw. Die Mitglieder
sind nicht besoldet, ihre Auslagen bestreiteu

sie aus Privatmitteln und nur für bestimmte

Zwecke, für größere internationale Aktionen,

wendet sich das Internationale Komitee um

finanzielle Unterstützung an die Rvtkreuz-
vereine der zur Genfer Konvention gehörenden

Staaten. Als Organ gibt das Komitee des

Noten Kreuzes unter der Redaktion seines

Sekretärs quartalweise ein Bulletin heraus,

in welchem alle Rotkreuzfragen eingehend

besprochen werden und das namentlich den

Rotkreuzvereincn zum Abonnement warm emp-

fohlen werden kann. Die zahlreichen, zwischen-

hinein erscheinenden Zirkulare ergeben ein

lebhaftes Bild von der großen Arbeit, die

das Internationale Komitee jahraus, jahrein

bewältigt und die jetzt im gegenwärtigen

Weltenbrand eine so gewaltige geworden ist,

daß eine kleine Armee von Arbeitskräften

eingestellt werden mußte.

Das Ooioitö interimtional in Genf hat

nämlich ein ausgedehntes Bureau errichtet,

welches sich zur Aufgabe macht, über den

Verbleib von Vermißten, Verwundeten, Inter-
nierten und Evakuierten Auskunft zu geben.

Das erfordert eine riesige Korrespondenz und

eine umfangreiche Kontrolle, abgesehen von
den vielen Reisen und Besprechungen, welche

den leitenden Mitgliedern vbliegen. Durch
spezielle Abgeordnete hat es auch die Gefan-

genenlager besuchen und kontrollieren lassen,

um sich zu überzeugen, ob die Gefangenen

nach den Prinzipien der ssiner Ueberwachung

anvertrauten Genfer Kvnvention behandelt
werden.

Ucberhaupt hat dieses Komitee darüber zu
wachen, daß in den kriegführenden Staaten
den Bestimmungen der Genfer Konvention

getreu nachgelebt wird. Das ist sicherlich keine

leichte Aufgabe. Man darf nicht vergessen,

daß die Genfer Konvention eine relativ junge

Institution ist, die gewissermaßen immer noch

ihre Probezeit durchmacht. Gar manches, das

am grünen Tisch besprochen und gewünscht

worden ist, wird sich in der Praxis als schwer

durchführbar erweisen; zudem werden, bei

der Verschiedenheit der Völker und deren

Verhältnisse, manche Bestimmungen zu ver-

schiedener Auffassung Gelegenheit gegeben

haben. Auch werden die Fortschritte, welche

die neueste Kricgstechnik gezeitigt hat, für
die Durchführung der Konventionsartikel

nicht förderlich gewesen sein. Kurz und gut,
das Internationale Rotkreuzkomitee, das auch

hier die Vermittlerrolle spielen muß, hat eine

gewaltige und heikle Arbeit zu leisten, um

die es gewiß nicht zu beneiden ist.

vom Ientrcil6epot à tàà Koten tireuiez in lürick.

Der vorzügliche Leiter unseres Zentral-
depots in Zürich, Herr iüröcköria Xippal,
den wir unsern Lesern im zweiten Bild vor-

führen, hat einen vorläufigen Bericht abge-

faßt über die Tätigkeit dieses Depots, das

unsern Truppen durch die massenhaften Sen-

düngen, die es seit der Mobilisation ausge-

führt hat, wohl gut bekannt sein wird. Ein

Auszug aus diesem Bericht wird unsere

Leser gewiß auch interessieren.
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